
radezu entſiellen nur um modern zu ſein Eine
muß es doch an der anderen ſehen wie unvorteil
a beiſpielsweiſe korpulente Figuren in den
utteralartigen engen Röcken ausſehen Merken ſie

denn nicht wie Arbeiter und Straßenjungen ihnen
nachſehen und ſie auslachen Wie vernünftige
Männer die Köpfe ſchütteln und erklären Solche
Frauen wollen das Stimmrecht Wie ſie vor allem
ihr riß Geſchlecht bloßſtellen Das iſt das
Eigentümliche daß keine von ſich glaubt daß auch
ſie damit gemeint iſt wenn z B Witzblätter ſich
über die Frauen reſp die Mode luſtig machen Es
iſt ja möglich daß das was die berühmten Kleider
künſtler in Paris kreieren einen tieferen Sinn
virgt und ſich entwickelt hat aber für
unſere deutſchen Frauen geht es nun einmal nicht
Es iſt an der Zeit daß die deutſche Frau in dem
Sinne Geſchmack und Stilgefühl ausbildet um
wirklich tonangebend alſo nicht nachäffend ſondern

e ifch auch in der Bekleidungstunſt hervor
en

Von der Unbequemlichkeit ſchön zu ſein
Es wird wenig Frauen geben die nicht in den

Tiefen ihrer Seele den heimlichen Wunſch hegen
ſchön zu ſein daß aber die Erfüllung dieſes Trau
mes neben vielen Freuden auch tauſend Nachteile
und Schattenſeiten mit ſich bringt zeigt das Leben
jener Frauen die in ihrer Zeit als wunderbare
Vollendungen des Schönheitsideals verehrt und
veſtaunt wurden Moderne Soziologen haben
nachgewieſen daß in der Gegenwart der Frar
fatz der ſchönen Frauen die ledig bleiben über
raſchend groß iſt und Pädagogen und Pſychologen
haben im Gegenſatz zu den Poeten darauf hinge
wieſen daß nicht ſelten Schönheit den Charakter
ſchädigt die ſtete Bewunderung und Verehrung
die die Menſchheit ſo gern einer ſchönen Frau ent
gegenbringt ſteigern ſchon im frühen Mädchen
alter Selbſtbe wußtſein und Eitelkeit nur allzu
leicht in ſo hohem Maße daß andere Charakter
züge unter dieſe Herrſchaft der Empfindungen ge
raten Aber man braucht nicht gleich in die Tiefen
des Seelenlebens einzudringen um zu erkennen
welchen ſtarken Einfluß Erfolge die allein durch
die äußere Erſcheinung erobert werden auf die
Weſensbildung des Menſchen haben müſſen Die
Schönbeit iſt nicht nur für die glückliche Beſitzerin
gefährlich ſie wird oft auch im ſchlichteſten Sinne
des Wortes unbequem t

Jn einer engliſchen Zeitſchrift beſchäftigt ſich ein
kulturhiſtoriſcher Beobachter mit dieſer Frage und
zeigt an einigen Beiſpielen wie die Schönheit der
Trägerin geradezu zum Fluche werden kann Das
Aufſehen das die ungewöhnlich ſchöne Frau erregt
nimmt ihr von wenigen Augenblicken harmlos
befriedigter Eitelkeit abgeſehen die Möglichkeit
ſich ungeſtört im Leben zu bewegen ſie kann nicht
wie andere Menſchen in der Allgemeinheit unter
tauchen das Leben beobachten ſich ungeſtört ihren
Neigungen hingeben Von Anfang an iſt ſie dazu
verdammt Objekt der Beobachtung und der Be
wunderung zu ſein und wenn immer ſie ſich unter
Menſchen begibt iſt es ihr Los alle Augen auf
Kch gerichtet zu fühlen auch Augen deren Bewun
derung oder Neid durchaus unwillkommen ſind

So erging es im 16 Jahrhundert in London
beiſpielsweiſe den drei ſchönen Schweſtern
Gunning Sie können nicht mehr im Park
ſpazieren gehen, ſo berichtet Horace Walpole von
ihnen ſie können auch nicht nach Vauxhall denn
überall ſammelt ſich ſofort eine Menſchenmenge die
ihnen neugierig ſtarrend nachläuft und ſie ſchließch vertreibt Die drei ſchönen Mädchen die in
der Stadt ſchnell berühmt wurden waren ſchließ
lich gezwungen ihre Beſuche in geſchloſſenen Ka
leſchen zu machen und noch 9 Jahre ſpäter als die
eine von ihnen Maria Gunning Gräfin von Co
centry geworden war konnte ſie nicht ausgehen
ohne eine Eskorte von Soldaten mitzunehmen die
ihr den Weg bahnte und die neugierig heran
drängende Menge zurückhielt

Mit leichterem Temperament fand ſich die
Gräfin Caſtiglione mit der Wirkung ihrer
Schönheit ab als die berühmte Florentinerin die
ſpäter am Hofe Napoleons III eine ſo große Rolle
ſpielte zum erſten Male in die Tuillerien kam
es war zu einem Hofball da erlebte ſie den
Triumph daß unter der Wirkung ihres Erſchei
nens und ihrer Schönheit die Tänzer innehielten
die Muſik verſtummte und alles ſich die Hofetikette
vergeſſend herandrängte um die ſchöne Frau zu
ſehen Als ſie 1862 die Londoner Oper beſuchte
entſtand im ganzen Hauſe die wildeſte Aufregung
und das Parkett kletterte auf die Sitze um von
hier aus ſtehend einen beſſeren Blick auf die Loge
der berühmten Schönheit zu haben Auch die
ſchöne Julie Durrier aus Marſeille beſaß
dieſe magiſche Kraft die ſtaunenden Bewunderer
in Scharen anzulocken und ſie konnte nicht aus
gehen ohne nach wenigen Minuten von einerMenge verfolgt zu ſein Ein Reſtaurateur kam auf
den ſchlauen Gedauken die ſchöne Julie zu enga
gieren ſie wirkte in ſeinem Gaſthof als Kellnerin
und von dieſem Tage an war das Lokal nicht nur
bis zum letzten Platze beſetzt ſondern auch ge
radezu belagert Der findige Beſitzer rieb ſich ſchon
die Hände bis eines Tages die Ungeduld der auf
das Freiwerden von Plätzen wartenden Gäſte ſo
groß wurde daß ein Tumult entſtand der zu einer
allgemeinen Prügelei ausartete und dabei wurde
die ganze Einrichtung des Reſtaurants in Trüm
mer geſchlagen s Lokal mußte geſchloſſen wer
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Toulouſe die Geſchichte von der ſchönen Frau zu
erzählen die als La belle Paule eine Zeit
lang der Stolz und die Sehenswürdigkeit der
Stadt waren Auch ſie war auf der Straße ſtets
von einer Menſchenmenge belagert und verfolgt
es kam zu Verkehrsſtörungen ſchließlich beſchwer
ten ſich die Geſchäftsleute und das Ergebnis war
daß die Behörden ſich einmengten Nach langem
Parlamentieren kam zwiſchen der ſchönen Paule
und der Polizeibehörde eine Uebereinkunft zu
ſtande auf Grund deren die ſchöne Paule i ver
pflichtete ſich ſo zu verſchleiern daß das Publi
kum ſie nicht erkennen könne Nur zweimal in der
Woche durfte ſie unverſchleiert ausgehen das waren
dann für Toulouſe die Feſttage zu denen die
Menge bis weit aus der Umgegend hberbeiſtrömte
um die berühmte Schönheit den Stolz der Stadt
ſpazieren gehen zu ſehen

Wettbewerbe im Kochen
Eine ganze Reihe intereſſanter Preisausſchrei

ben und Wettbewerbe auf dem Gebiete der edlen
Kochkunſt kommen bei der großen Londoner Koch
ausſtellung zum Austrag Nicht nur die vornehm
ſten Kochkünſtler werden hier ihre raffinierten
kulinariſchen Kunſtwerke zeigen ſondern noch grö
ßerer Wert iſt auf praktiſche und pädagogiſcheZwecke gelegt So gibt es z B einen Wettbewerb
in guter Hausmannskoſt Goldene und
ſilberne Medaillen Geldpreiſe und ehrenvolle Er
wähnungen winken denen die das nahrhafteſte
und wohlſchmeckendſte Mittageſſen von vier
Gängen im Preiſe von 5 M herſtellen können
Sodann werden Kochſtunden für Volks
ſhulklaſſen auf der Ausſtellung veranſtaltet
Täglich werden Schülerinnen verſchiedener Unter
richtsanſtalten einen praktiſchen Kurſus durch
machen der direkt für die Bedürfniſſe der Ar
beiterfamilien zugeſchnitten iſt Die jungen Mädchen erlernen vier auch die beſte Methode ein gutes
Eſſen das wohl verpackt dem Hausvater nach ſeiner
Arbeitsſtelle getragen wird zu bereiten und anzu
richten Beſondere Wettbewerbe ſind für die Ar
meeköche vorgeſehen die Kochkünſtler der ver
ſchiedenſten Truppengattungen auch der Garderegi
menter werden ihre Kräfte darin meſſen genau
nach Vorſchrift und möglichſt billig die richtigen
Rationen r die Mannſchaften berzuſtellen Die
Schiffsköche fechten wieder ihre Tourniere für
ſich aus denn die gaſtronomiſchen Anſprüche die
an ſie geſtellt werden ſind ganz andersartige als
die denen ihre Kollegen auf dem Lande zu genügen
haben Von anderen Wettbewerben ſeien die um
die beſte Herſtellung dreier Saucen einer
holländiſchen und einer Majonaiſen Sauce und
die trefflichſte Bereitung eines Frühſtücks erwähnt
Die unverkennbare Schwierigkeit die ein klaſſiſches
Kartoffelkochen bereitet kommt in dem
Preisausſchreiben zum Ausdruck das man für die
tadelloſe Zubereitung dieſer ſo wichtigen Knollen
frucht erlaſſen hat Eine Abteilung für ſich bildet
die Krankenkoſt für die Wettbewerbe von den
größten Londoner Hoſpitälern ausgeſchrieben ſind

Die vertanuſchten Rollen
Eine eigenartige und amüſante Sitte erzählt der

Forſchungsreiſende C H Walker von den zu
Chriſten gewordenen Eingeborenen von Badu auf
der Mulgrave Jnſel Eine unvermeidliche Be
dingung bei jeder Hochzeit iſt es daß der Bräu
tigam wenn am Altare der Bund geſchloſſen
wird jammert und weint Seine Tränen fließen
wie Bächlein auf den Wieſen ſein Geſicht muß
ganz in Näſſe gebadet ſein Es iſt erſtaunlich wie
ausgiebig dieſe Leute weinen können erzählt
Walker Die Braut aber darf nicht weinen Sie
muß vielmehr vor Freude ſtrahlen alle Hochzeits
gäſte ſchütteln ihr die Hand und ſagen ihr die an
genehmſten Sachen während der tränenüberſtrömte

Willy Fuhrmann
Oberaummergau mm bager Hochgeb

Spezialhaus echt oberbayer imprägniert
wasserdichter Gebirgs

Loden Wefterkragen
und Bozener Häntel

für Berurf, Reise u Sport
f Damen Herren u Kinder in allen Farben u Preislagen

Jedes Stück wird nach Mass angefertigt
Spezialität

Federlsichte poröse Kamelhaarloden Lodeu
stoffe für Anzüge und Damen Kostüme werden

auch meterweise abgegeben
teich illustr Katalos II u Musterkellektion kostenlos 4

Jeder Vogel hat verschiedene Federn J
s auch der Strauß Kaulen Sie des
haſd nur

Edelstraußfedern
Solche kosten

e0 cm lang 20 crn dreit nur Martc J

2 229 F J60 2 28 J J T B 7Schmale Federn 40 cm lang 2 Mark
Alle Fegers 30wart ver rei arg Aen

Mur zu baden dei

Bräutigam ein Bild grenzenloſen Jammers da
neben ſteht und von niemandem beachtet wird
Die Eingeborenen von Badu die zwar nominell
Chriſten geworden ſind aber noch eine reichliche
Menge von Aberglauben aus ihrer Heidenzeit be
wahrt haben ſind jedenfalls mit dieſer eigenartigen
Hochzeitsſitte höchſt originell bei uns iſt gewöhnlich
das Umgekehrte der Fall

Luſtige Ecke
Böſe Nachbarn Sag mal kleiner Henri wie

gefallen Dir Deine Nachbarsleute Aber gar
nicht Sie ſind ſo leiſe daß ich immer ganz ſtill
ſein muß damit Mama hören kann was ſie
ſprechen

Die Staffage Willſt Du Dich nicht auf meinen
Schoß ſetzen fragt die Beſucherin die kleine Suſie
Nein, lautet die Antwort Mama hat mir ge

ſagt ich muß auf dem Stuhl hier ſitzen bleiben
und das Loch zudecken bis ſie kommt

Das Konto Jch möchte gern ein Konto bei
Jhrer Bank errichten Mit dem größten Ver
gnügen gnädige Frau Welchen Betrag wünſchen
Sie einzuzahlen Oh aber ich meine ſo ein
Konto mit einem Kontobuch wie ich es bei meinem
Kaufmann Bäcker und Schlachter habe

Der Zögling der Reformſchule Das eine kleine
Mädchen Warum hat Dich denn Deine Mutter
geſchlagen Das kleine Mädchen aus der Re
ſarmſchule Weil ſie zu unwiſſend und ungebildet
ſt um eine modernere reformierte Züchtigungs
methode zu erſinnen

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 45

Einigkeit macht fſtark
Wir haben ſo viele richtige Rätſellöſungen er

halten daß wir wegen Raummangels nicht in der
Lage ſind die Namen der Rätſellöſer zu veröffent
lichen

Die Prämie
Hackländers Jlluſtrierte Romane geb

entfiel auf Frau Weber hier

Nätſel
Pyramide

Vokal
Fluß in Aſien
Arzneiſtoff

J

V

C NabrungsmittelJ e L 7 Beſatzn m rege v minnlicher Vorname
Von der Spitze beginnend iſt jede weitere Reibe
immer durch Hinzufügung eines Buchſtabens unter
beliebiger Stellung der übrigen Buchſtaben zu bilden

Prämie
Herrn Mahlhubers Reiſeabenteuer

von Gerſtäcker eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnkags

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Weiß zieht an und ſetzt mit dem 3 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 44
Zweizüger von W A Shinkman
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Nr 46
ei zum Geben ſtets bereit
Miß nicht kärolich deine Gaben
Denk in deinem letzten Kleid
wirſt ou keine Taſchen haben

Paul Peuſe
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Von Heinz Heinz
Der Holzner Steffen war tot Der plumpe

Tannenſarg ſank polternd in die feuchte Grube
Faſt die ganze Einwohnerſchaft des Bergdorfes ſtand
zwiſchen den Gräbern des engen Friedhofes mit
gefalteten Händen Und ſie waren in wirklicher An
dacht und baten für das Seelenheil eines großen
Sünders Vor ein paar Tagen noch hatte keiner
daran gedacht daß jemals ein einziger von ihnen
den Sarg des Holzners zu einem chriſtlichen Be
gängnis begleiten würde daß überhaupt jemand
hinter ſeinem Sarge ſchreiten würde Wahrhaftig
nicht Denn der Holzner war ein großer Satan
im Umkreis Werktags lebte er wie ein wildes Tier
und Sonntags nur wie ein Heide Jm Walde hatte
er ſich ſelbſt ſeine Holzfällerhütte gezimmert Holz
hauer war er von Profeſſion nebenbei betrieb er die
Geſchäfte eines Wilderers Schmugglers Wege
lagerers Räuberhauptmanns wie es gerade kam
doch nebenbei nur Nachweiſen konnte man ihm
nichts Die Forſtaufſeher und ſonſtigen Augen der
Ordnung machten einen großen Umweg um ſeine
Hütte oder Nähe Denn man ſagte ſich er breche
einem die Rippen von oben bis unten mit einer
Hand Das wollte keiner

Einmal nur hatte er geſeſſen im Zuchthaus
wegen Brandſtiftung

Und jetzt warum ſtand man dennoch vor ſeinem
Grab Des Weidenbauern zehnjähriges Mädchen
hatte er gerettet aus dem Brand Das war ein
richtiges Gotteswunder Nicht daß ein Kind ge
rettet wurde ſondern daß es der Holzner Steffen
getan der ausgeſprochene Feind des Weidenbauern

Jm Dorf war ſchon oft Fährnis und Unglück
geweſen Waſſersnot und Bergſturz Und immer
war dann der Holzner aus ſeinem Schlupfwinkel
ins Dorf gekommen hatte lachend zugeſehen wie
die Leute haſteten und ſchufteten ihr bischen Habe
zu retten Und wenn ihn dann einer mürriſch an
gefahren hatte und wenn einer um Hilfe gewinſelt
hatte bei dem baumſtarken grobknochigen Menſchen
da hatte er in breiterem Grinſen die großen weißen
Zähne gezeigt und die geballten Fäuſte tiefer in die
Taſchen geſtoßen

Und jetzt hatte er das Kind gerettet Und die
Leute hielten es für ein Wunder Nur einer nicht
der da in der Menge ſtand der Weidenbauer von
der neuen Mühle drunten die der Holzner damals
vor etwa einem Dutzend Jahren niedergebrannt
der große Feind des Toten der ahnte wußte
wie alles geſchah wie alles war

Die Els war ein ſauberes Mädel das ſchmuckſte
Dirndl im Ort nicht arm denn ſie war geſund
munter voll Lebensluſt und Lebenshoffnung Der
Holzner nein damals der Steffen war ihr gut
und der Weidenbauer auch Waren beides muntere
Burſchen und gute Freunde ein bißchen äußer
lich war dieſe Freundſchaft freilich ſie verband nur
das gleiche Beſtreben leicht wurde die Freundſchaft
zu tiefſtem Haß ſowie einer bevorzugt wurde
Der Steffen nun war auch nicht arm wie die
Els denn er war ein ſchmucker Schlankerl ein
kreuzaufrichtiger Bub hatte zwei feſte Fäuſte und
guten Mut Der Weidenbauer aber war reich
Der Steffen aber bekam den Vorzug Freilich

die zwei paßten ja ſo gut zuſammen die Els und
der Steffen Wahrhaftig ein Paar bei dem der
hochwürdige Herr Pfarrer bei der Trauung ſchon
ſeine Freud allein an den zwei Paar Augen hätt
haben können Keine Ringe keine großen Worte
waren da nötig die hätten ſich ſchon fein ſäuberlich
ihr warmes Neſt gebaut und in Zufriedenheit ge
lebt wie zwei biedere lebensfrohe Chriſtenmenſchen

Wenn dann nicht die dumme widrige Geſchicht
aſſiert wär mit der Brandſtiftung Nach dem

Verſpruch war s kurz vor der Hochzeit da geht der

Halle a Sonntag den 16 November
Steffen der Simpel in der Nacht hin und ſetzt dem
Weidenbauern den roten Hahn aufs Dach Ohne
Grund ohne jeden kleinſten Anlaß

Am folgenden Tage ſaß er in Unterſuchungs
haft Beteuerte ſeine Unſchuld man glaubte ihm
nicht bat und bettelte man hörte nicht
fluchte tobte gebärdete ſich wie ein Raſender man
ſteckte ihn in eine Zwangsjacke Die Beweiſe waren
zu erdrückend ſo daß auch die Wohlwollendſten nur
mitleidig den Kopf ſchüttelten Der Weidenbauer
ſelbſt erbrachte ſie die Beweiſe Freilich ſeitdem
der Steffen den Vorzug hatte bei der Els war auch
der Haß da Schaden hatte er keinen von dem Brand
der morſchen Mühle war ja gut verſichert ließ
ſich ein hübſches Anweſen am Bach aufrichten der
weil der Steffen im Zuchthaus brummte heiratete

Gedenktage der Woche
Nov 1632 Schlacht bei Lützen

1797 Friedrich Wilhelm II von
Preußen
1869 Eröffnung des Suezkanals
1776 Fr Chr Schloſſer Hiſtoriker
1813 Der Profeſſor der Medizin Dr
Johann Karl Erdmann Bergener Arzt
für das ruſſiſche Lazarett im lutheriſchen
Gymnaſium in Halle ſtirbt an Nerven
fieber
1827 Wilhelm Hauff Dichter
1805 Ferd v Leſſeps Erbauer des
Suezkanals

1828 Franz Schubert Komponiſt
1602 Otto v Guericke Phyſiker
1694 M F A de Voltaire franzöſ
Dichter

1910 Leo R Tolſtoi ruſſ Dichter
1768 F E D Schleiermacher Theolog
1811 Heinr v Kleiſt Dichter
1886 Johs Scherr Hiſtoriker
1767 Andreas Hofer Tiroler Landes
verkteidiger

1813 Geh Oberbergrat Prof Dr med
Reil in Halle Chefarzt über die
Lazarette des linken Elbufers ſtirbt an
Lazarettyphus
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die Els derweil der Steffen in wilder Qual an
ſie dachte

Keiner im Orte verargte es dem Mädel daß es
ſich von dem Brandſtifter losriß und dem reichen
Weidenbauern die Hand reichte Keiner aber be
achtete es auch wie ihr Geſicht leichenblaß war wie
ihre Augen ſo ſtarr und ſo gequält guckten wie ihre
Lippen bebten als das ja darüberſprang Baldkam dann das Kind ein bißchen früh Ftiemand

dachte nach warum und wieſo Niemand achtete
auch darauf wie die lebensluſtige Els von Tag zu
Tag abgehärmter und trübſeliger einherlief als ob
ſie den Tod im Herzen trage

Und dann kam der Entlaſſungstag des Steffen
Er wagte ſich ins Dorf unter die Leute und ſprach
ſie an da ſie es nicht taten Mußte Bitteres er
fahren Daß man ihn verachtete nur wenige ſahen
ihm mitleidig nach Und dann ja dann hörte
er eben daß die Els nunmehr die Weidenbäuerin
geworden ſei Das ſchien ihm unmöglich ganz
unglaublich Und mußte es doch glauben Da wurde
ſein Herz hart hart wie der Fels der hohen
Berge und ſeine Seele kalt eiſigkalt wie der
Schnee der darauf lag

Er ſchlich um die Mühle bei Nacht einmal noch
wollte er ſie ſehen die junge ſchöne reiche
Bämerin Und ſie ſchritt aus dem öligen Lichtkreis
der Tür mit dem zweijährigen Haſcherl auf dem
Arm ſchritt ſie ihm entgegen müd ver
grämt leidensvoll Bot ihm die Hand ſah ihn
an mit Augen die tauten den Schnee auf und ließen
den Stein weich werden im Steffen vor Mitleiden

Biſt zurück Steffen armer Bub

Du Els warum 2ſchwer und in ihm tobte es wild
Ruhig Steffen ich hab gemußt Sie hielt

Er würgte
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ihm das Kind hin Er nahm es ihr ab und drückte
das warme Bündel ohne zu denken ohne zu achten
was er im Arm hatte

Du Els ich bin unſchuldig
Da ſenkte ſie tief das Haupt herab matt

ſterbensmatt Jch weiß jetzt weiß ich s daß
du unſchuldig biſt Jch weiß jetzt erſt bei was für
einem ich leb

Er ſtarrte ſie an und ſeine Pupillen weiteten
ſich Die Finger ſeiner freien Hand krallten ſich um
ihren Arm ſchmerzhaft Du er war s er

Sie nickte langſam

Ah er erl Seine groben Zähne knirſch
ten und den gekniffenen Lippen entwich das Biut

Du darfſt nichts ſagen Steffen er iſt mein
Mann um meinetwillen nit hörſt du flehte
ſie in angſterfüllter Haſt

Er antwortete nichts ſah das Kind an mit
großen Augen Leidenſchaftlich preßte er es plötzlich
an ſich und bedeckte das lallende Mäulchen mit
brennenden Lippen Riß mit dem freien Arm die
Els an ſich und drängte ihr ſeine in gefeſſelter
Leidenſchaft aufgeſparten Küſſe auf Arme Els
arme Els armes Haſcherl

Dann ließ er ſie los drückte ihr das Kind in
den Arm ſtürzte davon

Fort in den Wald Dort lebte er einſam und
verlaſſen Gott und ſeine Geſchöpfe verachtend ver
höhnend Selten kam er ins Dorf Nur wenn
Unglück war und Not um ſich über andrer Menſchen
Elend zu freuen Und dann einmal als die Be
erdigung der Weidenbäuerin war er ging hinter
der Leiche neben dem Bauer mit trotzigem Geſicht
und ließ ſich durch keinen verdrängen

Und dann zum letzten Male war er beim Brand
der neuen Mühle aufgetaucht Nachts begann ſie
zu brennen wie damals Die Dörfler umſtanden die
wütende Glut im dichten Ring Konnten nichts
retten mit der verroſteten brüchigen Spritze

Und ein Menſchenleben war ginge in
den Flammen das Töchterchen des iden
bauern Der Vater ſank aufs Knie rang die Hände
als er ſein Kind durch die Glut wimmern börte
Flehte die Gnade Gottes und aller Heiligen an ver
fluchte ſich brach in die fürchterlichſten Ver
wünſchungen gegen ſich ſelber aus

Die Leute die harten Gebirgsmänner ſtanden
ſtumm falteten die Hände zur Bitte ein Schauder
durchlief ſie bei des Kindes Gewimmer bei des
Müllers gellenden Flüchen

Und des Kindes Gewimmer verſtummte
Da da ſtand er plötzlich unter ihnen

wuchtig breitſpurig drängte ſich durch den
Menſ enring mit breiter Bruſt

Dein Kind iſt da drin Weidenbauer
Ja ja Steffen meines mein Kind

willſt s retten du ja hä du hilf dumir rett mein Kind Steffen Er umfaßte des
Hünen Knie

Der ſtößt ihn mit dem Fuß zurück richtet den
Blick zum roten Himmel kurz nur ſtürzt in
das Feuermeer Die Menſchen alle machen einen
Schritt vorwärts recken die Hälſe im offenen
Munde lallt die trockene Zunge Herrgott du
Gott der Wunder laß deine Hulden walten Und
er kehrt zurück taſtend ſchwankend ſein Kopf
eine rote Blutfackel aber krampfhaft an die breite
ſchützende Bruſt gebettet das Kind

Es iſt gerettet
Der Holzner Steffen lag bewußtlos den Kopf

den ein glühender Holzbalken getroffen hat um
wickelt von kühlen Tüchern So lag er hoffnungs
los Der Weidenbauer ſtand neben ihm als er
einmal noch kurze Augenblicke zur Beſinnung kam

Jch danke dir Steffen Der Bauer ergriff
die Hand des Verwundeten

Der ſah lange prüfend in das Geſicht des
anderen Und langſam und ſtockend Ah du
du biſt s Weidenbauer Kein Dank Weidenbauer

ich hab mein Kind gerettet und ihr s nit das
deinige

Der Bauer zuckte zuſammen beherrſchte ſich aber
und ſagte Du mußt mir verzeihen Steffen alles
verzeihen alles

Nein der Herrgott ſoll dir verzei ich
kann nit Und mit einen mühſamen Ruck drehte
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er ſich herum Da ſchoß ihm des Blutes Lebense h zu Ende wars mit
m
Dump lterten die drei Spaten Erdſchollen

auf den weißen Sarg Und andachtsvoll beteie die
Menge für eines großen Sünders Seelenheil

Finderlohn
Skizze von Minna von Heide

Jn der kleinen Tafelrunde war von einer bedeu
tenden Fundunterſchlagung die Rede die nächſtens
ein s Nachſpiel haben würde

dem hin und her ausgiebig über dieſe An
falegen t verhandelt worden war ſagte ein Ber
iner Fabrikant ein Herr Sch Meine Herren ich
habe mir übrigens auch ſchon einmal eine Fund

h ulden kommen laſſen ohne jedoch um den Finderiohn zu kommen Im Gegenteil
der Lohn war hinterher bei weitem wertvoller als
der Fund atten Sie mir ie Se r en Sie mir daß ich Jhnen

Man kannte Herrn Sch nicht nur als unterhalt
men Menſchen ſondern wußte auch daß er korrelt
i der t blieb und hörte ihm intereſſiert zu

Jh fuhr mit einem ſpäten Abendzuge von Köln
Frankfurt am Main ſaß allein in einem Ab

i erhatte die Sitzlehnen hochgeſchlagen und mich lanen Und während x lo mit alt
geſchloſſenen Augen lag und grübelte fiel mir in
dem ten Licht ein ſchimmernder Gegenſtand
am Fußboden Bei näherem Hinblinzeln ge
Far boſarte S r war i warin Taler ein blitzblankes ſcheinbar funkelnagelneues Dreimattitid i s

Einen Augenblick überlegte ich ob ich es ruhig
liegen laſſen ſollte wo es lag Die rereien
konnte ſich dann ja der Schaffner damit machen

der meinetwegen mochte er es einſtecken Aber
onderbarerweiſe zog mich das ſchimmernde Geld
ück immer wieder an Ich nahm es an mich und
h der Verlierer kriegt es ſowieſo niemalswieder Wer erſter Klaſſe fährt merkt es kaum ob

er ein Dreimarkſtück z oder weniger hat und
wenn er es zufällig gewahr wird ſchert er ſich den
Teufel darum

ſo ſteckte ich meinen Fund in meiner Börſe für
allein tat von meinem eigenen Gelde einen

aler hinzu und nahm mir vor dem erſten beſten
ausgehungerten Menſchen der mir in den Weg lief
dieſes fürſtliche Geſchenk im Vorbeigehen zuzuſtecken

Aber als ich in Frankfurt ankam hatte ich zu
nächſt ans mit meinem Gepäck und mit meiner
Müdigkeit zu tun und nächſten Tages vergaß ich
im Drange der Geſchäfte meinen nächtlichen FundErſt e ſpäter ich war gerade in Kiel
fiel mir die Sache t wieder hart auf die Seele
Es war kniſternd kalt und der Wind pfiff als ſäße
ex hinter ſeinem Meiſterſtück Aber ſo ein Wetter
iſt mir allemal gerade recht Da gehört einem ſozu
ſagen die ganze Gegend allein

Ausgerechnet am Hafen ging ich entlang und
hatte meine helle Freude an dem auſgeregten Spiel
der Natur als ich ziemlich weit draußen einen Men

en ſtehen ſehe der nun nicht gerade zu ſeinem
a znügen den gleichen Weg gemacht zu haben

ien
Mein Gott dachte ich der muß aber voll Brannt

wein ſitzen ſo ſtehen zu können und nirgends
einen richtigen Abſchluß über der Haut

Aber als ich ganz dicht war und dem Mann
ins Geſicht ſehen konnte ſchlugen mir beinahe die
Zähne aufeinander trotzdem i
gelaufen war

Jch blieb bei ihm ſtehen und wollte mich in ein
mit ihm einlaſſen würde aber mit einem ſo

fei igen un jeglei höhniſchen Blick von ihm ge
troffen daß ich kein Wort über die Lippen brachte
Mechaniſch griff ich nur in meine innere Rocktaſche
olte meine Börſe heraus und gab ihm die beiden
Der Rant ff ab

Mann griff aber nicht gleich zu und denAusdruck ſeines Geflchts net mir nicht erklären
Erſt als ich ihm das Geld direkt in die Hand ſteckte
W er es feſt ohne mir aber mit einem Wort zu
anken

Umgeſehen habe ich mich nicht nach ihm Jch
ging ein gutes Stück weiter und machte dann
meinen Rückweg durch das Düſternbrooker Gehölz
Nur daß es mit aller Freude an der erhabenen
Winterſtille vorbei war Wie ein Alp lag es auf
mir durchaus nicht daß jeder ſeines

en Glückes Schmied iſt ſondern daß wir alle
ander von dem Balgentreter abhaängen den

man e en an ten mag
einmal den gewohnten geſunden Appetit

brachte ich mit heim von meinem Gang Eher be
ſchämte mich die luxuriös ausgeſtattete Tafel
a Sie werden ſich gewiß ſagen daß

zum
Nein gewiß nicht aber zu meiner

vollſtändig warm

e Se e h e

und machte es mir bequem Jch bin
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Schande muß geſtehen daß ich niemals
näher hinſah Gern und willig gebe ich zu allen
möglichen Wohlfahrtseinrichtungen auch zu Ver
anſtaltungen die in irgendeiner Form der Wohl
tätigkeit dienen Und wenn mir mal ein Menſch
als ſehr bedürftig hingeſtellt wurde habe ich mit
meinem Scherflein ſicher nicht zurückgehalten aber
ſo Aug in Auge dem grenzenloſeſten Elend gegen
n es läßt ſich nicht wiedergeben wie das

Und dann war da etwas in den Augen des Man
nes ja mir fehlt tatſächlich ein paſſendes Wortdafür Beinahe als wenn er mit einem en
r mich in Vertretung der Menſchheit ſchuldig
präche

Aber ich komme viel zu weit Alſo gegen Abend
fahre ich nach Neumünſter Und als ich eben die
Treppe zur Unterführung hinabſteige um den Aus
gang zu erreichen ſchluchzt jemand hinter mir
lant auf

Zu meinem grenzenloſen Erſtaunen ſteht der
gänzlich zerlumpte Mann hinter mir Herr ſtammelte er als wollte ihm ſeine i nicht ge

bin Jhnen noch meinen Dank ſchuldighorchen ich
geblieben

Bis ins Jnnerſte erſchüttert griff ich ihm nach
i t zu reichen wagteegangen ſagte er und

der Hand die er mir niJch bin Jhnen na
in dem Gang neben Jhrem Hotel ſtehen ge

Borneo ol
o

J W WFriedhof der Geſtrandet
Wo wild ums Riff des Meeres Fluten toſen
Sieht ſtill mein Aug den öden Friedhof ragen
Nur Kreuze ſind s die keinen Namen tragen
Und Gräſer die mit Abendlüften koſen

Dort raſten ſchlummernd all die Heimatloſen
Die feuchter Tod ans Felseiland verſchlagen
An ihrer Gruft wird nie die Liebe klagen
Und keine Hand pflanzt Efen hier und Roſen

Wer ſie geliebt kennt nicht der Schläfer Klauſe
Jhr Leid verſank ihr Rame iſt verſchollen
Tot zwiefach tot ruh n ſie im engen Hauſe

Die Meerflut nur hört man wie tlagend grollen
Und manches Grab küßt ſanft ihr Schaumgebrauſe
Gleich Tränen die aus Freundesaugen rollen

Albert Möſer

K V J ö K63B58blieben das waren etwa fünf Stunden bis Sie
wieder n an und dann ging ich Jhnen
wieder bis zum Bahnhof nach Jmmer noch un

ſolüſign Er ſtreckte die Hand aus in der er
den blanken Taler hielt ein Markſtück und meh
reres Kleingeld Nehmen Sie das Geld wieder
Herr ſagte er Was daran fehlt habe ich für die
Fahrkarte ausgegeben Bitte nehmen Sie es
wieder und ſchenken Sie mir dafür eine Viertel
ſtunde Jhrer Zeit

Um nicht ſo ſehr aufzufallen ging ich mit ihm
in den Warteſaal dritter und vierter Klaſſe und
wartete geduldig bis er ein gewiſſes Fieber über
ſtanden hatte das die warme Luft nach der vielen
ausgeſtandenen Kälte auf ihn ausübte

Dann ſchien es als ob er ruhig würde Herr
begann er und ſeine Worte hatten etwas rührend
Flehendes ich bin 28 Jahre alt aber Sie ſind der
erſte Menſch der mir im Leben etwas Gutes er
wieſen hat Jch konnte es darum auch im Anfang
gar nicht begreifen Von meiner früheſten Jugend
an iſt ſtets mit mir herumgeſtoßen worden Meine
Mutter brachte mich als uneheliches Kind mit in die
Ehe Sie und mein Stiefvater ſind wegen Miß

ndlung an mir beſtraft Jch war damals eif
Jahre alt Jn Fürſorgeerziehung bin ich auch ge
weſen und ſpäter war ich ein ſchlechter Menſch das
kann ich nicht von mir abwaſchen Hab auch ſchon
zweimal im L geſeſſen Aber ſo wahr ich
manche bittere Träne in der Zelle geweint habe ſo
wahr habe ich mir immer wieder die größte Mühe
gegeben ehrliche Arbeit zu bekommen Ueberall
wies man mich ab Er be ſeine erfrorenen
Hände gegen mich auf Behalten Sie das GeldHerr und geben Sie mir Arbeit Ich will es nicht
achten wenn mir das Blut aus den Fingern läuft
Mir ſoll der Morgen nicht zu früh werden und der
Abend Richt zu ſpät Trotz meiner ganzen Elendig
keit und Erbärmlichkeit möchte ich ja doch ſo gerne
leben Jch war ganz einfach zu feige da draußen
am Hafen in Kiel Sonſt hätte ich doch nur ins
Waſſer ſpringen können und aus wäre es geweſen
Schon als Junge wenn ſie auf mich losprügelten
und all mein Winſeln mir nichts nützte dachte ich
immer wenn du nur mit dem Leben davonkommſt
Jch weiß die Möglichkeit nicht Herr wie ein
Menſch von meinem Schlag es ſo lieb haben kann
und doch

erſten Male einen ausgehungerten Jhm brach vor innerer Bewegung die Stimme
Er vergrub anf dem Tiſch ſeinen Kopf in ſeinen

m
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Händen und gab ſich indem er ſeine Beine um das
hölzerne Tiſchbein klammerte die größte Mühedas konvulſiviſche Schütteln zu beheriſchen das

über ſeinen ganzen Körper hinging
hatte ſo viel Mühe mit meiner eigenen Be

wegung daß ich etwaige andere Gäſte längſt vergeſſen hatte Zudem hatten wir uns ganz abſeits

eſetzt und den Kellner hatte ich durch ein
rinkgeld
Was der Mann vollte hätte er mir erzählen

können in jener Stunde alles hätte ich ihm geglaubt
Und das aufs Haar Es war mir gerade als ob es
türaus türein ging in meiner eigenen Bruſt

Vorher hatte er mir ſchon erklärt daß er nicht
eſſen und trinken wolle er müfſfe ſeinen Magen erſt
wieder gewöhnen Nun nahm ich tatſächlich das
Zw gereichte Almoſen zurück ſteckte es zu ſpäterer
Verwendung an den alten Platz zog meine Brief
taſche und entnahm t einen Fünfzig Markſchein
Hier haben Sie fünſzig Mark ſagte ich Nicht

als Geſchenk ſondern als Vorſchuß Kaufen Sie
ſich eine anſtändige Hoſe eine warme Lodenjoppe
und was Sie ſonſt zu einem ordentlichen Anzug
brauchen Eſſen Sie was Sie vertragen können
und ſchlafen Sie in einer guten Herberge Und
morgen fahren Sie mit dem Früßzuae nach Berlin
Hier haben Sie meine Adreſſe Montag morgen
es war Sonnabend erwarte ich Sie dann um
9 Uhr in meinem PrivatKontor wo ich alles
nähere mit Jhnen ſehr P werde

Ein ſchöneres Gefühl von Dankbarkeit habe ich
niemals empfunden meine Herren Und zwar
meine ich nicht ſo ſehr die Dankbarkeit die mir ge
ſpendet wurde die erſchien mir ſogar viel viel zu
groß wenn ich mir denke wie ſelbſtverſtändlich
wir unter Brüdern voneinander hinnehmen Nein
es war die Dankbarkeit meinerſeits gegen das gütige
Geſchick das mir ſo ein Gefühl tiefinnerlicher
Wärme

Keiner der Herren wird mr
Schützling am Montag pünktlich zur Stelle war
Hinzufügen möchte ich nur noch daß er heute unter

meinen ſämmtlichen Angeſtellten einer iſt den ich am
wenigſten miſſen möchte

RNadium Augen
Von Max Bittrich

Jch will heute ein Abenteuer erzählen von dem
die Gäſte des Gaſthauſes zur Kanone ſtark in An
ſpruch genommen wurden die zu Beginn dieſes Früh
jahres von ihrer Heimat ausgegangen waren um
ihre Leiden an der Quelle bedeutender Radiumkräfte
in die Winde jagen zu a

Die Kanone ein altes Haus war ſchon lange vor
Entdeckung der Radiumwunder das Ziel der leiden
den Menſchheit geweſen Und da auch die Liebe zur

Heilſtätte vielfach durch den Magen zum Herzen geht
ſo war die Kanone allemal ſchon im zeitigen Früh
jahr reichlich beſucht von Menſchen die ihrem Magen
keine Stiefmutter ſein wollten alſo der Anſicht
waren Sole anßen Radium in der Luft und des
gleichen im Waſſer könnten nur auf ſolider Grund
lage wohltätige Arbeit verrichten Ueberlebtes ab
ſondern um aus neuem Stoff den beſſeren Menſchen
aufzubauen

So pflegte denn ſchon am frühen Morgen wenn
ſich die Badewannen mit dem rötlichen Salzwaſſer
und die Menſchen mit Energie geladen hatten die
Wirkung der Kur nicht unbeträchtlich zu ſein Selbſt
die trübſten Augen wurden von Tag zu Tag klarer
und beobachteten ſcharf wie viel Mainzer Semmeln
Hörnchen und Schwarzbrotſchnittchen der gute
Freund und getreue Nachbar verſchwinden ließ und
maßen ab was dem eigenen Magen übrig bleiben
werde als Unterlage für die neben der Kaffeetaffe
liegenden geheimnisvoll umwickelten Fläſchchen die
vom Apotheker den Mühſeligen und Beladenen täg
lich ins Haus geſchickt wurden mit dem koſtbaren
Jnhalt Hundert Gramm Radiumemanations
waſſer zum Trinken mittels Glasröhrchen Die
geöffnete Flaſche darf nicht geſchüttelt werdenTauſend Mache Einheiten

Es war auch gar nicht Völlerei die den Magen
vor Einnahme des Heiltranks gut mit üblicher Nah
rung beſchickte Vielmehr hatte uns ein mit der
Zeit gehender Stud med in Ergänzung ärztlicher An
weiſungen eindrucksvoll aus Dr Eichholzens
Radium Emanations Therapie 1912 doziert daß die
Frage nach der Aufnahme und Ausſcheidung derEmanation im menſchlichen und tieriſchen Körper

von großer praktiſcher Bedeutung ſei als
die Beantwortung die zweckmäßigſte Form der Ein
verleibung entſcheide Sei urſprünglich die Theſe
aufgeſtellt worden daß die gasförmige Emanation
naturgemäß auch in Form der Einatmung dem
Körper einverleibt werden müſſe ſo ſei ſpäter nach
gewieſen worden daß wenn man die Emanation in
konzentrierten Doſen auf den gefüllten Magen
appliziere ſehr wohl eine länger dauernde Sättigungdes Blutes zu erreichen ſei Aus welcher Feſt

gutes

l zweifeln daß mein

ſtellung ſagte der Stud med wir Vertreter und

mee
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Vertreterinnen der leidenden Menſchheit mithin die
Lehre ziehen müßten daß die konzentrierten Doſen
auch dem eigenen Magen nur in ſeiner ganzen Fülle
fürder zu applizieren ſeien Was denn m ſo
weit ich zu beobachten Gelegenheit hatte ausreichend

Deutlich zu bemerken waren die Folgenpa er Ernährungspolitik in den Kuranlagen inſo
ern die Gäſte der Kanone weit mehr als andere

Sterbliche dem Brauch huldigten von einer Eß
elegenheit bis zur andern ohne Unterlaß auf Liegeſahen den allgütigen Himmel anzuſtaunen der
angmütig ohne Ende war mit der ſündigenden

un
wir ſo den ganzen Körper mit Energie

anreicherten ſozuſagen die Frau Wirtin aberwie tiefſinnig einherging geſchah es daß noch ein
junges Paar in der Kanvone anlangte und die letzten
die feinſten beiden Zimmer mietete vorausſichtlich
für mehrere Wochen Jm Kurpark ging die Nach
richt von Stuhl zu Stuhl fortan werde man in der
Kanone mit einem gräflichen Paar zu Tiſch ſitzen
liebenswürdigen feinen Leuten die einige Zeit zuverweilen gedächten zur Nachkur nach Riviera
Mittelmeer und Aroſa Und richtig erſchienen bei
uns Graf und Gräfin Birkenfels beide ſchlank
ſchmiegſam elegant er zwar ſchon ein bißchen an
eſchimmelt aber wie das junge Frauchen volleiſchen Lebens Und die Dame mit Augen aus

denen gleich ein Meer von Radium ſeine Strahlen
u ſprühen ſchien über uns ſo daß die erſtaunten

enſchen zur Rechten und zur Linken und gegen
über der Frau von Stund an nicht mehr ganz ruhigauf den Stühlen zu ſitzen vermochten ſo ſtanden
ie im Bann dieſer Augen Die Gräfin mit den
adiumAugen noch am ſelben Tage ſchwebte

das Wort in alle Ohren ſetzte ſich feſt und war
fortan nicht auszuwiſchen Wer ſich zuerſt als
Widerſacher bemüht hatte kühl zu bleiben S
die gen und hatte von dem vornehmen Gegen
über noch nach Stunden den Eindruck ein Tröpflein
unerſchöpflicher Sonnenkraft werfe hier
Kräfte aus ſpeie Feuer und ergänze ſich fortwährend
indem es ſchenke

Man konnte nicht lange hineinſtarren in dieſes
Rätſel ohne Verwirrung zu merken und ſo richtetenſich die Bute auch auf die anderen Teile des reizen
den Geſchöpfs und da das Eſſen Leib und Seele zu
ſammenhält ſo iſt auch zu begreifen jener Wiſſens
durſt der feſtzuſtellen befliſſen war welcher Nah
rung eine ſolche Springflut innerer Kräfte bedürfe
Da war freilich des Wunders ein neuer Teil zu be
ſtaunen denn die Hände die nicht gerade ſo fein
geſtaltet waren wie das roſige ſchmale Geſicht der
Gräfin die alſo recht wohl hätten zupacken können
ſpielten mehr mit den koſtbaren Gaben der Tafel
als daß ſie einheimſten Sie beförderten nur einige
Biſſen in den Mund nahmen nicht von allen
Gängen Was wie unſere älteſten Tiſchnachbarn
feſtſtellten in den Räumen der Kanone noch nie
dageweſen ſein ſollte

Allein da nun die Gräfin in der allgemein be
kannten Liebenswürdigkeit auch hin und wieder ein
Wörtchen mit den Tiſchgenoſſen wechſelte und das
Dichten des menſchlichen Herzens gern nach Höherem

ewige D
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geht da Gräfinnen u noch heute als Ver
treterinnen idealer geſellſchaftlicher t an
erkannt werden ſo konnte ihr ſchönes Beiſpiel nicht
ohne Folgen bleiben Die der Gräfin zunächſt ſaßen
und am meiſten Wert darauf legten von ihr für
voll angeſehen und näheren Verkehrs gewürdigt zu
werden folgten den leichten S ihrerHände verachteten fortan das feſte Zugreifen und

2 ſich man müſſe als gueh einer feinen
eſellſchaft allerdings auch das Opfer bringen nicht

zu ſtopfen wie ein Scheffeldreſcher Die Helden
ſolcher Höhenentwickelung merkten zu ihrer Be
ruhigung bald wie der Geiſt ſo feiner Sitten endlich
den Körper beeinfluſſe der Magen ſchien ſich der
zarteren Arbeit lebhaft zu freuen und auf Grob
ſchmiedetätigkeit gern zu verzichten denn des Wohl
behagens des ganzen Körpers war nicht etwa
weniger als vorher im Gegenteil griff der er
freuliche Erfolg der Lebenshaltungsform ſogar indirekt auf das Beſinden der Wirtin unſeres Hauſes

zurück ſie merkte an den nunmehr nicht v aus
gekratzten Schüſſeln mehr als in vergangenen Tagen
daß die Schar ihrer hungrigen Gäſte endlich ſolide
ausgefüttert ſei nach Wochen krankhaft heftiger Nah
rungsaufnahme Die ſelbſtverſtändliche Reaktion ſei
eingekehrt dachte ſich die tüchtige Frau Da warſie fröhlich und guter Dinge

So verſtändige Tann hatte die Trägerin der
Radium Augen zuwege gebracht dank gräflichen
Herkommens Waren die geradezu verblüffenden
Folgen löblichſten Vorgehens nicht wunderbare Bei
ſpiele gar die menſchlicher Be
dürfniſſe und Leidenſchaften Bekräftigten ſie n
die Lehre von der ſtändigen Höherentwickelung
man ſich hier nicht auf den Gipfel der Kultur
Wann in aller Welt hatte ſich eine ſo auffällige
Wandlung ohne jeglichen Zwang ſo ruhig und
manierlich vollzogen

Man ſtand im Bann e Frau aber auch ſo
weit die Formen beim Speiſen in Betracht kamen

enn man hatte bis zu ihrer Ankunft noch den Fiſch
mit Gabel und Brötchen zerlegt ſo wurde alles
Backwerk verpönt von dem geſchichtlichen r
an in dem die geſchätzte gnädige Frau zwei Gabeln
benützte warum hatte man die guteSitte zugunſten der beſſeren verlaſſen Nein da
hatte erſt dieſe Gräfin erſcheinen müſſen Vorſichtig
tat man die Brötchen abſeits etwa ſo als ſei ge
eblenes Gut heimlich zu entfernen oder nach dem
Muſter Bellachinis ein greifbares Ding in Luft zu
verwandeln

Obwohl nun die Patina edlen Herkommens auf
dem Tun des tonangebenden Paares lag ſchienen
die beiden Leute doch noch recht wie Emporkömm
linge verliebt zu ſein in einander kräftig wie andere
Sterbliche Sogar in Winkeln des Korridors und
in verſchwiegenen Waldgängen ſollten ſie ſich geküßt
haben ſagten die er Damen So gar nichts von
Degeneration Man hat nur ſtaunen müſſen

Als ſich nun aber die Vorſaiſon dem Ende zu
neigte und neues Perſonal eingerückt war in die
Kanone um die größer werdende za der Touriſten
zu bedienen da geſchah es an einem Morgen in aller

Herrgottsfrühe daß ein lauter lauter Schrei durch
die Kanone gellte Und s ſich verſchiedene Türen
raſch öffneten bemerkten die Neugierigen wie zwei
weibliche Geſtalten hurtig in ein Badezimmer flüch
teten Die Wirtin aber ging beruhigend umher und
ſagte eine Dame ſei ausgeglitten auf dem glattenPflafter und geſtürzt i ihr ſchon durch ein
dienſtwilliges Zimmermädchen geholfen und mehr
habe der Schrei bei Gott nicht zu bedeuten

Doch nicht alle Dre wollten glauben Die
ahnungsvollſten Seelen waren vielmehr des Gefühlsvoll den geworden zu ſein des lauteſten Teils
einer Novelle klaſſiſchen Gehalts das heißt einer
ſich ereigneten unerhörten Begebenheit Jn

unſerer Zeit ſo unerbörten literariſchen Verſtänd
niſſes kam aber auch der Name Paul Heyſes jeht ins
Gedächtnis und ſo ſchaute man nach dem Falken aus
der unerwartet daherſchweben ſoll um der Novelle
die entſcheidende n zu ſchenken Doch
war dieſer Falke eigenſinnig genug ſich nicht jedem
Umſchau haltenden Auge zu zeigen So iſt noch n
dem gräflichen Paar und ſelbſtverſtändlich n
wieder beträchtlich vermehrter Nahrungsaufnahme
mancher Kurggaſt abgereiſt aus der Kanone ohne den
Falken bemerkt z haben Nicht ſo ſtiefmütterlich
wie das Schickſal dieſe Leute möchte ich meine
meinde behandeln Vielmehr will ich verraten was
mir ein Kammerkätzchen zugeflüſtert hat

Am Abend vor dem bekannten gellenden Schrei
erzählte das Mädchen iſt unſere Luiſe an

gelangt was das fünfte Zimmermädchen iſt Und
wie ſie am andern Morgen an der Badeſtube ſteht
iſt s möglich Da kommt im feinen feinen e
mantel eine feine feine Dame aus dem Herrſchafts

W S a S J r puitee We Wo
Dame liegen in den Armen uiſeeine Marie die andere Und küſſen ſich ab aber
ganz anders Reißen nachher zur Beſinnung ge
langt fix das Badezimmer wieder auf und ver
ſchwinden bis ſich die Rprri en verzogen haben
Denn Zeugen haben ſie zu der Begegnung nicht ge
braucht unſere Luiſe und die räfin die auch
bald nachher abgereiſt iſt

Ja und woher die intime Bekanntſchaft
Zimmermädchen und Gräfin wie reimt ſich das zu
ſammen

Weil die Gräfin ein Zimmermädchen r
iſt L der Luiſe im Hotel zum roten Adler in
Karlsbad drei Jahre lang Die beſten Freun
dinnen ſind ſie gewelen ein Herz und eine Seele
Und bei uns haben ſie ſich unverhofft getroffen

Und plötzlich war Luiſens Freundin eine wirk
liche Gräfin geworden

Ach woher Was glauben denn Sie Hat ſich
was mit Gräfin War etwa ihr Begleiter der
Herr v ein wirklicher Graf oder auch
nur

gert Würmele
Verſteht Und vor dem und vor ihr hat

ſich vor Ehrfurcht keiner mehr ſatt gegeſſen
So und damit hat nun die Gemeinde meiner

Hörer auch den Falken dieſer Novelle der zu wür
digen ſein wird auch ohne Radium Augen
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De t un r d r e rer zS zZeit ſie keimt und blüht un ebe wa e kaum in IS reiſt in einer ſchönen Stunde Aus der Welt der Frau langer Jeit erreicht

Theod Körner Goethe Si e e e e e e n nenntDie Mode des freien Halfes
Das ſchlechte Wetter das mit Regen und Nebel

in dieſen Tagen einſetzte vertreibt ſonſt gewöhnlich
den niedrigen offenen Kragen aus der Toilette
weil man ſich nicht gern mit freiem Halſe einer
Erkältung ausſetzt Wer auf die Zeichen des neuen
Stils zu achten gelernt hat der mußte diesmal mit
beſonderer Spannung dieſe Beziehungen zwiſchen
Tracht und Wetter beobachten denn aus ihnen
konnte er erkennen ob wir es mit der Vorliebe für
den Frauenhals in der Damenwelt nur mit einer
ufälligen Erſcheinung oder mit einer richtigenMove zu tun haben Und ſiehe da Alle Straßen

toiletten behielten die niedrigen Kragen und den
kleinen Halsausſchnitt Der neue Stil der Haus
tracht triumphierte über die äußeren Hinderniſſe
und ſo kann man denn jetzt mit ruhigem Gewiſſen
ſagen daß der freie Hals zu den unbedingten Ge
voten der neuen Saiſon gehörtEs iſt eine ſchöne Mode die wir damit erhalten
haben und niemand wird vom äſthetiſchen Stand
punkt aus dieſen ſteifen hohen Kragen mit den
häßlichen Stäben die an der Haut rote Flecke
zurückließen eine Träne nachweinen Dieſer enge
den Hals feſt umpreſſende Abſchluß der Bluſe und
des Kleides war eine jener frag würdigen moder
nen Erfindungen die die Geſchichte der Moden
früher nicht kannte denn ſelbſt bei den höchſten und
vreiteſten Kragen bei den Mühlſteinen und
Krauſenrädern ſorgte man dafür daß ſie vomHals gehörig abſtanden Die Anmut und ſchlanke

Eleganz des Frauenhalſes wird ſich nunmehr wie
ver in voller Schönheit offenbaren freilich iſt die

Sprache des Halſes ebenſo beredt wie verräter
riſch Ein Sprichwort ſagt daß wenn man das
Alter einer Frau aus ihrem Geſicht errät man es
an ihrem Halſe beſtätigt finden kann Damen
deren Schönheitslinien alſo bereits gelitten haben
werden ſich zu dieſer indiskreten Mode nur ungern
entſchließen und ſo iſt ſie denn hauptſächlich den
jungen Frauen vorbehalten Für ein und
friſches Geſicht aber iſt der niedrige Kragen eine

entzückende Folie daß das ſchönere Geſchlecht
obald zu dem T en engen Kragen von ehe

mals zurücktehren dürfte
Die neuen Kragen beſtehen aus Spitze Sticke

reien aus Pelzen und Federn ſchmiegen ſich weich
und unauffällig ſo um den Hals daß ſie den vor
deren Hals ganz frei laſſen Die Medicikragen
haben winzige Dimenſionen eigentlich nur eine
Andeutung jenes pompöſen Schmuckes den dieſtolze Königin Katheringa einführte die Directoire
kragen kriechen wohl hinten etwas höher herauf
laſſen dafür aber vorn um ſo mehr frei und ſind
gewöhnlich aus Samt oder in dunklen Tönen her

eſtellt Die Dame die bei dem offenen Hals aufer Straße den Pelz für einen geſundheitsnot
wendigen Schutz erklären kann verwendet dieſes
Lieblingsmaterial der heutigen Mode das überall
in der Toilette auftaucht auch bei den Kragen Zu
einem duftigen Kleid aus weißem Crepe de Chine
bietet ein Hermelintragen die entzückendſte Harmo
nie beſonders wenn das Pelzwerk an der Korſage
ſich in engen Streifen mit den Spitzen vereint Als
Halsſchmuck werden mit Vorliebe bunte
kragen getragen aus großen Bernfſtei oder

Korallen Jett Lapislazult u a Sie bringen eine
luſtige und farbige Note in die Mode des freien
Halſes die die Tamen n durch die immer
beſtimmter auftauchende Kunde nicht verderben
laſſen werden daß die Männer die Herren der
Schöpfung es ihnen nachmachen wollen

Von der Macht der Mode
Jahrelang wurde vergebens der Kampf ge

die Straßenſchleppe geführt nichts half
die Verordnungen in den Kurorten und Städten
noch der Appell der Aerzte und Hygieniker noch das
Vorbild einiger vernünftiger Frauen konnten be
wirten daß die Schleppe in die Salons verbannt
wurde wohin ſie gehört Als aber die allgewaltige
Herrſcherin Mode fußfreie Röcke Kolamierte
verſchwanden die Schleppen über Nacht Heute
es geradezu undenkbar daß 2 noch jemand m
einem langen Kleide auf die Straße wagen würde
Jm Gegenteil die Röcke ſind viel kürzer als es not
wendig wäre um all den Anforderungen zu eſprechen die man an vernünftig und bringe
ſtellen kann

Jſt es nicht im Grunde ein pro gre Armuts
zeugnis das ſich die Frau des 20 Jahrhunderts
ausſtellt wenn ſie gedankenlos der Mode legtJede will heute ihre Jndividualilät entfalten kon
nen und manche bringt die Wegen Opfer um das
zu erreichen aber eine indiv Kleidung
verſtehen nur Künſtlerinnen oder ganz
pierte Es iſt kaum zu wie audie Geſchmack und henen habden ge
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